
PAUL SCHULTZE-NAUMBURG UND 
DER ASBACHGRÜNZUG 

Abb. 1. Stadtplanausschnitt Asbachgrünzug, um 1935 
(LANDKARTENARCHIV DE 2020) 

Abb. 2. Luftaufnahme Asbachgrünzug, 2005 (Thüringi-
sches Landesamt für Denkmalpfl ege und Archäologie, 
In: Meier / Spiegel 2018) 
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Der Asbachgrünzug wurde um 1920 als Volkspark konzipiert (IHLE Landschaftsarchitekten 2016) und ist mit seinen Hauptbestand-
teilen Weimarhallenpark, Schwanseebad, Stadionvorplatz und Wimaria-Stadion Teil der Weimarer Kulturachse. Die Planung der 
Kulturachse begann 1909 und wurde 1932 mit der Fertigstellung der Weimarhalle (Trepte 2020), dessen Planung Paul Schultze-
Naumburg in einem Gutachten kritisierte, abgeschlossen. (Müller 2018)

Aufgrund der Zerschneidung der Kulturachse, durch unter anderem die Fuldaer Straße, wirkt jene nicht mehr als Ganzes (Trepte 
2020) und nur der Asbachgrünzug ist gemäß §2 Ads. 2 und 6 ThürDSchG (Weimar Kulturstadt Europas 2019) seit 1993  ensem-
blegeschützt (Wetzler 2020). Der Geltungsbereich erstreckt sich dabei über den Weimarhallenpark, das Schwanseebad und das 
Stadion sowie die Asbachstraße (Weimar Kulturstadt Europas 2020). Die Weimarhalle ist dabei nicht Teil des Schutzumfanges, 
sondern befi ndet sich lediglich in Umgebungsschutz (Wetzler 2020). 
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Asbachstraße, Hausnummern 18-50

Abb. 3. Luftbild Schwanseebad und Stadion, rechtsläufi g As-
bachstraße, um 1931 (Junkers/Hansa Luftbild o.J.) 

Abb. 4. Asbachstraße 20-50 (Pyschik 2020)

Weimarhalle 

Abb. 5. Weimarhalle nach der Entstehung um 1932 (zoep-
entertainment 2020) 

Abb. 6.  Abriss der Weimarhalle im Oktober 1997 (Bach 
1997) 

Abb. 7. congress centrum weimarhalle, Süd-Eingang mit 
Vorplatz (Pyschik 2020) 

Abb. 8. congress centrum weimarhalle mit Weimarhallenteich 
(Pyschik 2020) 

„Vielleicht war die Weimarhalle einfach fünfzig Jahre zu jung, um im breiteren Denkmal-„Vielleicht war die Weimarhalle einfach fünfzig Jahre zu jung, um im breiteren Denkmal-
verständnis  bereits für unverzichtbar zu gelten.“ (Kil 1997, zitiert nach Trepte 2019)verständnis  bereits für unverzichtbar zu gelten.“ (Kil 1997, zitiert nach Trepte 2019)

Im Rahmen der Kulturachse entstanden um 1922 herum 
die ehemals als Beamtenbauten genutzten Wohnhäuser 
der Asbachstraße (Trepte 2020).  In diesem Kontext ist die 
Asbachstraße als Teil des Asbachgrünzuges gemäß §2 
Abs. 4 ThürDschG als kennzeichnendes Straßenbild zum 
Kulturdenkmal erhoben worden, in diesem Fall unter dem 
Aspekt, dass die Anlage für eine charakteristische Bauwei-
se kennzeichnend ist (Freistaat Thüringen 2004). 1993 wur-
den sie schließlich unter Denkmalschutz gestellt (Wetzler 
2020). Der Geltungsbereich erstreckt sich dabei weitläufi g 
über mehrere Straßen (Weimar Kulturstadt Europas 2019). 
Um den Betrachtungsraum einzugrenzen liegt der Fokus 
im Folgenden auf den Hausnummern 18-50 der Asbach-
straße.

Die Bebauung der Asbachstraße orientiert sich an dem Flusslauf (Trep-
te 2020). Durch diesen organischen Verlauf bilden die Asbachstraße 
und die umliegenden Straßenzüge einen gestalterischen Widerspruch 
zu der geradlinig geplanten Kulturachse (Trepte 2020). Schultze-Naum-
burg kritisierte die geradlinige Planung seiner Zeit und spricht sich klar 
für den Erhalt organischer Formen aus (Schultze-Naumburg 1906). Die 
Asbachstraße ist somit anders als zu der Zeit gestalterischen Präferenzen 
im Sinne Schultze-Naumburg errichtet worden. Auch die zusammen-
hängenden Fassaden und die Gestaltung der Asbachstraße, welche ein 
einheitliches Bild vermitteln, entsprechen Schultze-Naumburgs gestal-
terischen Maxime. Nicht nur gestalterisch sondern auch funktional über-
zeugt für Schultze-Naumburg die geschlossen Häuserfassade (ebd.). 
Durch aufgebrochene Häuserreihen entstehen Vor-und Zwischengär-
ten, welche seiner Ansicht nach reine Platzverschwendung sind, denn 
erst auf einer Grundfl äche sei die Anlage eines Garten möglich (ebd.). 
Zudem seien Stille und Abgeschlossenheit unerlässliche Bedingungen 
für einen Garten (ebd.). Demnach würde Schultze-Naumburg die weit-
läufi gen, ruhigen Gärten rückseitig der Asbachstraße begrüßen.
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„Man wird gern einräumen, dass eine geschlossene Häuserfl ucht für solche Art von Häusern „Man wird gern einräumen, dass eine geschlossene Häuserfl ucht für solche Art von Häusern 
schöner sei, als die klaffenden Lücken von ein paar Metern.” (Schultze-Naumburg 1906: 312) schöner sei, als die klaffenden Lücken von ein paar Metern.” (Schultze-Naumburg 1906: 312) 

Anlässlich des Kulturstadtjahres 1999 und der damit verbundenen Sanierung von Veranstaltungsorten ab 1995 wurde 
ein starker Diskurs über die zwischen 1930 und 1932 gebaute und (später) denkmalgeschützte Weimarhalle geführt 
(Trepte 2019). Der 1995 ausgeschriebene Wettbewerb sah einen Umbau und eine Weiternutzung des historischen 
Gebäudes vor, jedoch nahm man für die Umsetzung des Siegerentwurfes zugleich einen Abriss von etwa 50% des 
Bestandes in Kauf, welcher von der Denkmalschutzbehörde bewilligt wurde (ebd.). 1997 waren es schon 80% (Trepte 
2019). Durch den enormen Zeitdruck wurden keine angemessenen Überprüfungen hinsichtlich des Denkmalschutzes 
durchgeführt (ebd.). Die verbliebenen 20% Altbau wurden aufgrund des schlechten Erhaltungszustandes und damit 
verbundener statischer Probleme ebenso abgerissen (ebd.). Dies ist ein Sinnbild für ein in äußerster Hektik vorange-
triebenes Bauvorhaben (ebd.).

So wie der Abriss aus heutiger Sicht kritisch betrachtet wird, so würde auch Schultze-Naumburg diese Meinung teilen. 
Er fand es im allgemeinen verwerfl ich, dass Altes zugunsten Neuem weichen muss (Schultze-Naumburg 1906). Auch 
wenn er zu seiner Zeit die Lage des Baus kritisierte (Müller 2018) und vermutlich auch den damals modernen Baustils 
nicht gutgeheißen hätte, so hätte er jedoch aus heutiger Sicht sicherlich den Wert, den die alte Weimarhalle im Stadt-
bild eingenommen hätte, anerkannt. Sogar eine Überformung wäre in seinen Augen legitim gewesen, eine Fusion 
zwischen der alten und der neuen Halle, da diese Gestaltung den Verlauf der Geschichte aufzeigt und somit ebenfalls 
Denkmalwert erlangen kann (Schultze-Naumburg 1906). 

Schon bei der Entstehung der historischen Weimarhalle äußerte sich Schultze-Naumburg in seiner Arbeit als Gutachter 
kritisch (Müller 2018). Sie wurde bereits vor dem Ersten Weltkrieg an der Stelle der heutigen Schwanseewiesen ge-
plant und teils realisiert, jedoch verhinderte der Krieg die Vollendung (ebd.). Daraufhin wurde sie Anfang der 1920er 
am östlichen Ende des Asbachtals geplant. Anlässlich des bevorstehenden Goethe-Jubiläum 1932 wurde der Prozess 
beschleunigt und es sollte noch vor 1930 mit dem Bau begonnen werden (Müller 2018). Schultze-Naumburg kritisier-
te die Lage des Bauvorhabens und sah als einzig richtigen Platz für die Stadthalle den Museumsplatz vor, nahe der 
Jakobskirche (ebd.). „Er sieht hier seitens der Stadt die Chance vertan, durch einen monumentalen Bau in städtebau-
lich günstiger Lage ein architektonisches Aushängeschild des modernen Weimars entstehen zu lassen.“ (Müller 2018: 
116) Auch wenn der Planungsstand mittlerweile schon zu weit vorangeschritten war, ließ Herr F. Koch, Geschäftsführer 
des Bund Heimatschutz, Schultze-Naumburg, ein juristisches Gutachten zu den staatlichen Eingriffsmöglichkeiten in 
Heimatschutzfällen anfertigen (Müller 2018). Die mit dem Bau der Stadthalle am fi nalen Standort verbundene Beein-
trächtigung des historischen Gartens sind für ihn zweitranging und der Abriss des klassizistischen Hintergebäude des 
Froriepschen Hauses, welches heute gleichfalls denkmalwürdig wäre, wird nicht thematisiert (ebd.). Durch den fortge-
schrittenen Planungstand fand das Gutachten jedoch keine Beachtung und der Stadtrat entschied im Sinne des vom 
Oberbürgermeister abgesegneten Planes (ebd.).

Gestaltung des Platzes am heutigen congress centrum 

Der an den südlichen Eingang angrenzende Platz ist für den motorisierten Verkehr nicht zugänglich (Lieferverkehr aus-
genommen). Er ist somit “vollkommen abseits vom Verkehr “ (Schultze-Naumburg 1906: 99), sodass keine Straßen den 
Platz zerschneiden und so seine Wirkung aufheben könnten. Durch diese Gegebenheit, die angrenzenden Gebäude 
sowie die Erhöhung gegenüber dem Weimarhallenpark wirkt der Platz sehr abgeschlossen, was für Schultze-Naum-
burg maßgeblich in der Gestaltung ist. Ebenfalls in seinem Sinne ist somit die Einsicht auf den Platz von nur wenigen 
Punkten. Auch die Platzierung von dekorativen Elementen, in diesem Fall öffentliche Kunst, wäre aus der Sicht Schult-
ze-Naumburgs positiv zu bewerten. Die Skulptur steht abseits, sodass die Mitte und Wegebahnen freigehalten wer-
den. Lediglich die aus heutiger Sicht moderne Umsetzung der Gestaltung wäre wohl nicht nach seinen Vorstellungen 
gewesen, die Wirkung jedoch schon. 

Im Rahmen der Kulturachse fand eine Stadterweiterung Richtung Westen statt (Trepte 2020). Schultze-Naumburg kritisiert jedoch 
das Streben nach Großstädten von Klein- und Mittelstädten und deren permanenter Erweiterung (Schultze-Naumburg 1906). In 
seinen Augen ist die Großstadt der Grund allen Übels (ebd.). Die damit verbundene Vorstellung des Geraden und Schönen sei nur 
durch Fluchtlinien zu erreich. Diese seien jedoch nicht vereinbar mit den organischen Formen (ebd.). 
Durch die zunehmende Motorisierung müssen die Straßen auf den ‘großstädtischen Verkehr’ ausgerichtet werden, was zugleich 
zu einer Gleichförmigkeit und Lautstärke der Städte führe (ebd.). Zumindest heutzutage ist die Asbachstraße auf Grund einer er-
weiterten Straßennetzes jedoch nicht stark frequentiert. Vielmehr fällt der starke Bezug zu dem angrenzenden Stadtgrün ins Auge.  
Schultze-Naumburg kritisiert, dass die Großstädte zu wenig Raum für Grünfl ächen bieten und nur wenige Stadtbewohner Zugang 
zu Parks haben (ebd.). Zudem solle keine Großstadt größer sein, als dass man nicht ohne Probleme die Peripherie erreichen könne 
(ebd.). Dies trifft auf die Asbachstraße mit seiner innerstädtischen Lage nicht zu. 

„Wir aber haben nur ein Ideal dabei vor Augen gehabt, den Moloch unserer Zeit: „Wir aber haben nur ein Ideal dabei vor Augen gehabt, den Moloch unserer Zeit: 
die Grosstadt.”(Schultze-Naumburg 1906: 6) die Grosstadt.”(Schultze-Naumburg 1906: 6) 

„Man kann nicht verlangen, dass ewig alles beim alten bliebe. Eine andere Frage ist es, ob „Man kann nicht verlangen, dass ewig alles beim alten bliebe. Eine andere Frage ist es, ob 
es nicht gewisse Dinge geben sollte, die man schonte.” (Schultze-Naumburg 1906: 30)es nicht gewisse Dinge geben sollte, die man schonte.” (Schultze-Naumburg 1906: 30)

Streben nach der Großstadt 


